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ſtellung

auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſein.
hier das Geſangbuchslied Nr. 270. „Eine feſte Burg ec.“ ge-
ſungen.
Weiſe und Ordnung durch die Gotthardtsſtraße.

Pfahe um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.

Schluß das Lied „Nun danket alle Gott“ gefſungen. Die
Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden werden ſich
an die Spitze des Zuges ſtellen.
zum Anſchluß und zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.
Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung gemäß, dem Zuge
der Kinder den nöthigen Schutz gewähren.

M 50.

Merſeburger
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

2. Quartal. Mittwoch den 24. Juni.

1857.

Kreis-Blatt.
nnd ,,,5n’o7Stück 25.
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Bekanntmachungen.
Der von Wüſteneutzſch aus durch die Wüſteneutzſcher und Creypauer Flur führende und in Kriegsdorfer Flur in die

Körnerſtraße mündende Trift und Planweg, welcher lediglich zur Behütung und Bewirthſchaftung der daran liegenden Grund-
ſtücke angelegt worden iſt, wird hiermit unter Bezugnahme auf g. 5. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März

1850 in Wüſteneutzſcher Flur für jedes fremde Fuhrwerk bei 15 Sgr. Geld oder 24ſtündiger Gefängnißſtrafe verboten.
Merſeburg, den 16. Juni 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

rund Kunſt Ausſtellung.
Das im Verzeichniß der Kunſtwerke der hieſigen Kunſtausſtellung unter Nr. 272b. aufgeführte, Sr. Majeſtät dem Könige

eigenthümlich gehörige große hiſtoriſche Gemälde von Adolph Menzel in Berlin, Friedrich den Großen in der Schlacht bei Hoch-
kirch darſtellend, wird vom 24. d. M. ab hier ausgeſtellt werden.

Von demſelben Tage ab werden die übrigen bisher ausgeſtellten Bilder aus der Zahl von mehr als 400 theils von

ſetzt werden.
dem Haller Kunſt-Verein, theils unmittelbar von Künſtlern und Kunſt- Freunden uns anvertrauten Bildern nach und nach er

Endlich wird vom 24. d. M. ab eine aus Semmelteich gefertigte, etwa 1 Fuß hohe, etruriſche Vaſe mit Emblemen
der Muſen und der vier Künſte: Poeſie, Muſik, Malerei und Plaſtik ausgeſtellt werden.

Die Künſtlerin, Fräulein Emilie Mayer, hat eine dergleichen Vaſe an ihre Majeſtät die Königin von Preußen für die
Kunſtkammer in Berlin eine andere an den König von Sachſen für das grüne Gewölbe in Dresden verkauft und die durch
ihre freundliche Zuvorkommenheit hier zur Ausſtellung gelangende Vaſe für die Konigin Victoria von England gearbeitet.

Um nun auch dem weniger bemittelten Theile des Publikums den Beſuch der Ausſtellung mög-

Merſeburg den 22. Juni 1857.

lichſt zu erleichtern, werden vom 24. d. M. a b Eintrittskarten für den einmaligen Beſuch der Aus-
im Dutzend zu 3 Silbergroſchen für die Karte vom Herrn Banquier Keferſtein verabfolgt werden.

Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.
rn

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur allgemei-
nen Kenntniß gebracht, daß die Feier des diesjährigen Kinder-
feſtes auf dem vor dem Sixtithore belegenen Nulandts Platze
am 29. Juni d. J. ſtattfindet, wenn nicht ungünſtiges Wetter

die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage
nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes
1

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 1 Uhr Mittags
Es wird

Unmittelbar darauf erfolgt der Auszug in der frühern
Abends un-

ie Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf. Es wird zum
Herren

Die Familienväter werden
Die

2.

Zur Ausführung der erforderlichen Arrangements auf dem
Feſtplatze ſind deputirt die Herren Aſſeſſor Sobbe, Stadtverord
neten Becker, Kriegner, Heyne, Querfurth und Schäfer, Ren
dant Frahnert, Collaborator Knappe, Rector Lüben, Cantor
Brandt, Cantor Kloß und Cantor Roſt.

3.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Bu

den aufzubauen beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich wegen
der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 24. Juni bei dem
Rendant Herrn Frahnert. zu melden.

Derſelbe wird die Bedingungen des Aufſtellens und Weg-
ſchaffens der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld 1 Sgr. pro Elle

zu entrichten, welches zur Stadt Hauptkaſſe fließt und ſo
gleich bei der Anmeldung an den Rendant Herrn Frahnert zu
entrichten iſt.

4

Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende poli
zeiliche Beſtimmungen getroffen



z

e e e e

c

e

210
a) um auf den Platz zu gelangen und von demſelben wieder

herunter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge
benutzt werden. Jede Beſchädigung der Böſchungen muß
unterbleiben.

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner
Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Ob-
hut des Publikums dringend empfohlen.

c) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei
einer Strafe bis zu 3 Thlr. verboten. Bei dieſem Ver-
bote muß es auch hier bewenden.
das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird un-
terſagt. Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu
3 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß belegt, wenn
nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und Zelte nach
dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt.

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten
darf über die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt
werden. Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 9
342. des Strafgeſetzbuchs beſtraft.

das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt
werden. Die ſämmtlichen Buden müſſen am darauf fol-
genden Tage von dem Platze wieder beſeitigt werden.

Merſeburg den 9. Juni 1857.

Der Magiſtrat.Kinderfeſt betr. Mit Bezugnahme auf die von dem
Wohll. Magiſtrate unter dem 9. d. M. Kreisblatt Nr. 47.)
erlaſſene Bekanntmachung die Feier des in d. J. den 29. d.
M. abzuhaltenden Kinderfeſtes betr. eröffnen wir den Jnte-
reſſenten, daß die Anweiſung der gewünſchten Plätze zur Errich-
tung von Zelten, Buden c.
Freitags den 26. d. M., früh 8 Uhr, für die Gewerbetreibenden,

9 Privatenan Ort und Stelle erfolgen ſoll, damit die beliebigen Einrich-
tungen bis Sonnabend Abends getroffen werden können.

Nichterſcheinende oder ſolche, welche erſt nach der ſtattge-
fundenen Verlooſung kommen bleiben von derſelben ausge-
ſchloſſen und müſſen ſich dann mit dem etwa disponibel blei-
benden Raume begnügen.

Merſeburg den 22. Juni 1857.
Der Comité zur Anordnung und Leitung des

13. allgemeinen Kinderfeſtes.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21. Juli
und endigen mit dem 31. Auguſt d. J.

Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleuni-
gen Sachen und haben ſich ſowohl die Parteien, als die Rechts
anwälte während der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge
und Geſuche zu enthalten.

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und
als „Ferienſache“ bezeichnet werden.

Als Depoſitaltage ſind während der Ferienzeit der 29. Juli,
12. und 26. Auguſt beſtimmt.

Merſeburg den 17. Juni 1857.
Königl. Kreisgericht.

Veränderungshalber ſollen im Gaſthofe „zum rothen
Hirſche“ hierſelbſt

3 Stück geſunde ſehr ſtarke, 8 Jahr alte Arbeitspferde,
1 guter 4 zöll. Leiterwagen,
1 ganz guter halbverdeckter Kutſchwagen,
1 kleiner Wagen mit Korbflechten und Hängeſitzen,

verkauft werden.
Merſeburg, im Juni 1857.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.
Das zu Dürrenberg belegene, im Hypothekenbuche über

das Dorf Oſtrau suh Nr. 55. eingetragene, dem Seilermeiſter
Herrmann Mauff gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt laut der nebſt Bedingungen in unſerm Büreau l. einzu-
ſehenden Taxe auf 2532 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſoll auf

den 21. October d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſarius, Herrn Kreisrichter Oelzen, im Wege der
nothwendigen Subhaſtation Schulden halber öffentlich an hie-
ſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi-
gung ſuchen, haben ſich bei uns zu melden.

Obſt- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzung
in den Gewehrichten des Merſeburger Unterforſtes,

2) im Unterforſte Burgliebenau,
3) im Schkeuditzer Mühlholze,
ſoll Montag den 6. Juli 1857, Vormittags 9 Uhr,

in der Bergſchenke in Wegwitz,
vorgenommen werden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Hälfte des gebotenen Pachtgeldes ſofort im Termin deponirt
werden muß.

Schkeuditz, den 20. Juni 1857.
Königliche DOberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 210 Schachtruthen Kohlenſandſtein von

Delitz a. B. und Lauchſtädt zur Unterhaltung der Halle-Lauch-
ſtädter Chauſſee bei Lauchſtädt pro 1858 ſoll in kleineren Par
tien an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf Freitag den 26. Juni e.
Morgens 10 Uhr, im Gaſthofe zur Sonne zu Lauchſtädt anbe-
raumt, und werden qualificirte Unternehmer hierzu mit dem
Bemerken eingeladen daß die ſpeciellen Bedingungen im Ter
min bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 14. Juni 1857.
Der Kreis Baumeiſter Wolfſf.

Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Milzau

belegenes Haus unter vortheilhaften Bedingungen preiswürdig
zu verkaufen.
lung treten.

re

Leopold Köhler.
Eine ganz verdeckte und eine halbver-

S deckte Kutſche, beide wohlerhalten, und S
eine Droſchke ſtehen zum Verkauf in der O

ältergaſſe Nr. 694. Dr. Schwarz.
en —èjT

e S rangirtes Pferd zu verkaufen.

markt Nr. 879.
Glatte, gemuſterte und geſtickte Weißwagaren, Ne-

r Taſchentücher, Kragen und Aer-
mel,

das Neueſte C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Käufer können täglich mit mir in Unterhand-

Auf der Poſthalterei zu Merſeburg iſt ein aus

Eine gute Melkziege ſteht zum Verkauf auf dem Neu-

Tüll, Spitzen und Blonden, Glacéhand
ſchube, Herren- und Knaben-Chemiſettes empfiehlt

kauf
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Roßmarkt SVMNSE M Nr. 502.
l

mit Garantie für deren Güte, empfiehlt

verweiſend, laden zur Verſicherung ein
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Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen, Pflaumen und

welſchen Nüſſen in der zum Rittergute Goſeck gehörigen großen
Obſt Anlage ſoll

Dienſtag den 30. Juni e. Vormittags 11 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes iſt von dem Erſteher ſofort im Termine anzuzahlen.

Goſeck bei Naumburg a. S. den 15. Juni 1857.
Die gräflich Jech'ſche Rent-Einnahme.
Sonnabends den 27. Juni a. c. Nachmittags 5 Uhr,

ſollen die der Commun Oberbeuna gehörigen Kirſchen im Gaſt-
hauſe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
pachtet werden.

Dom Nr. 27 iſt die erſte Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern nebſt Zubehör, auch Pferdeſtall zu vermiethen und am

1. October e. zu beziehen.

Hühneraugenpflaſter,
mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1 Sgr., iſt zu haben bei

E. Francke.
Von ord. Tabacken habe noch altes Lager, verkaufe

ſolche trotz der Steigerung zum alten Preiſe und empfehle haupt-
ſächlich einen ſich höchſt angenehm rauchenden Cigarren-

Canaſter, à 4 Sgr.
Neue Heringe, à Stück 1 bis 2 Sgr., ſowie gut

gehaltene alte Voll-Heringe, von 5 bis 9 Pf. à Stück.
Ferdinand Scharre.

die Stahl und Eiſenwaaren Handlung von

J. Bichtler.
Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung zu Halle a. S.
Die Braunkohlen und Braunkohlenſteine auf unſerer Grube

S. Nr. 202. bei Oebles empfehlen wir in der vorzüglichſten
Qualität zu billigen Preiſen.

Halle a. S. den 20. Juni 1857.
Die Direetion.

t Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1856 iſt erſchie-

nen und bei den unterzeichneten Agenten unentgeltlich zu haben.
Auf die darin dargelegten ſehr befriedigenden Ergebniſſe:

Verſicherte 20098 Perſ.Verſicherungsſumme 32,059400 Thlr.
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1,468448
Ausgabe für 405 Sterbefälle 692400
Bankfonds 8,527490Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1,413394

Dividende im Jahre 1857.. 30 Procent,
Mor. Kadner in Merſeburg.
Ed. Benold in Halle.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Friſche NRoſenblätter
kaufen Schimmel Co. in Leipzig, Hall. Str. Nr. 6.

Beſtellungen anf gute Milch à Quart 1 Sgr. von
dem Rittergute Tragarth können bei dem Klempnermeiſter Herrn
Kathe, Markt Nr. 12., abgegeben werden. Auf Vexlangen
wird jedem Abnehmer dieſe bis ins Haus befördert.

Tragarth, den 22. Juni 1857. Barthels.
Cirque Hquestre

von

E. Wollſchläger
in der neuerbauten Areng auf dem Franckensplatze

in Halle.
Es findet täglich Vorſtellung der höhern Reitkunſt, Gymna-

ſtik und Pferdedreſſur ſtatt. Das Nähere enthalten die Tages-
zettel. Anfang 7 Uhr.

Mein Aufenthalt wird nur von kurzer Dauer ſein.
E. Wollſchläger, Director.

Des Kinderfeſtes wegen iſt am Montag den 29. d. M.
keine Vorſtellung im Sommertheater auf der Funkenburg, ſtatt
deſſen aber am Dienſtag den 30., ſo daß die Spieltage in
nächſter Woche folgende ſind: Sonntag, Dienſtag Mittwoch
und Freitag. Das Nähere bringen die Theaterzettel.

Ferd. v. d. Oſten, Theater Director.
Logis-Geſuch.

Eine ſtille Familie ſucht wegen Zeitmangel und geringer
Bekanntſchaft auf dieſem Wege zu Michaelis ein Logis,
beſtehend aus zwei Stuben, ein Paar Kammern und ſonſtigem
Zubehör.

Geneigteſte Offerten wolle man gefälligſt bei Hrn. Volk-
mann in der Burgſtraße niederlegen.

Ein fleißiger und ehrlicher Handarbeiter und deſſen Frau
finden auf einem Rittergute in der Nähe von Merſeburg einen
guten Dreſcherdienſt.

Bewerber erfahren das Nähere bei Herrn Lots.
Ein Hausmädchen findet ſogleich einen guten Dienſt.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Der Verkauf der in Nr. 48. d. Bl. angezeigten Hofr. Dr.
Müllerſchen Pillen wird hierdurch widerrufen.

Lincke, penſ. Med. Aſſeſſor.

1 Thaler Belohnung.
Jn der Zeit vom 18. bis 20. d. M. ſind von zwei Grä-

bern auf hieſigem Gottesacker zwei gefüllte, rothblühende Lev-
koyenſtöcke geſtohlen worden. Wer den Dieb ſo anzeigt, daß
er zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann, erhält obige
Belohnung vom Oeconomen Haring in Naundorf.

Dank, herzlicher Dank!
Bei der großen Trauer, in welche der Schmerz über den

Tod unſeres Sohnes unſere tiefgebeugten Herzen verſetzt hat,
hat nächſt den Tröſtungen des goöttlichen Worts die theilneh-
mende Liebe, die von vielen Seiten uns entgegengekommen, uns
erquickt und aufgerichtet. Für alle dieſe Liebe uns zum herz-
lichſten Danke gedrungen fühlend, ſprechen wir denſelben hiermit
öffentlich aus, inſonderheit unſern lieben Nachbarn und Freun-
den, die unſern Schmerz mitfühlend und ehrend unſern Sohn
aus ſeinem einſamen Begräbnißorte auf die gemeinſame Ruhe-
ſtätte des Gottesackers übergeführt haben. Möge Gott dieſen
Beweis inniger Theilnahme lohnend ſie vor all' und jedem Un-
falle bewahren uns aber mit ſeinen Tröſtungen zu erquicken
fortfahren

Merſeburg, den 22. Juni 1857.
Poſt Wagenmeiſter Bürger nebſt Frau.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Mühlfahrer Eckardt eine Tochter dem Trom-
peter im Königl. 12. Huſaren Regimente Radünzel eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter Biebach eine Tochter
dem Handarbeiter Kühnaſt ein Sohn dem Weißbäckermeiſter Weinert ein
Sohn dem Handelsmann Uhde eine Tochter dem Schneidermeiſter Gaab ein
Sohn. Getrauet: der Schulcgſtellan und Kirchvater Laxner mit Johanne
Chriſtiane Spiegel. Geſtorben: die hinterl. 4. Tochter des Malers
Ketzel, 4 J. 4 M. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Bürgers und Schnei-
dermeiſters Kandelhardt im 57. J. an Bruſtkrankheit die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Hausbeſitzers Weber, 78 J. alt, an Altersſchwäche der
Böttchermeiſter Bürger, im 29. J. wurde todt aus dem Saalfluſſe gezogen.

Am Johannisfeſte, Mittwoch den 24. d. M. Abends 6 Uhr Gottes-
dienſt in der Gottesackerkirche. Predigt Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Faeat.
Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, allg. Beichte und heil. Abendmahl.
Altenburg. Geboren: dem Webermeiſter Rabe eine Tochter z dem

Gärtner Edel ein Sohn dem Handarbeiter Nerge eine Tochter.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: Mai.
Geboren: eine unehel. Tochter (todtgeb.) dem Jnſtrumentenmacher

Pilgrim eine Tochter dem Handarbeiter Rühlemann eine Tochter dem Vice-
tualienhändler Teichmann eine Tochter dem Digconus Hennig ein Sohn dem
Handarbeiter Sittig ein Sohn. Getrauet: der Junggeſell A. Steinbach
mit Jgfr. Chr. Kautz hier der Handarbeiter W. Paatſch mit S. Schatz aus
Mücheln der Jnnggeſell L. Voigt, Gutsbeſitzer hier, mit Jgfr. K. Apel hier.
Geſtorben: die Wittwe Chr. Otte, 91 J. alt, am Schlagfluſſe die Wittwe
M. Meyer, 67 J. alt, am Schlagfluſſe die Ehefrau des Handarbeiters Har-
tung, 48 J. alt, an der Wauaſſerſucht der Seilergeſell L. Engelmann, 30 J.
alt, am Lungenſchlag der Junggeſell A. Holle, 19 J. alt, an der Auszeh-
rung der Gaſtwirth E. Ed. Erdmann, 46 J. 2 M. alt, an der Abzehrung
der Schaagfmeiſter Beßler, 53 J. alt, am Schlagfluſſe ein Sohn des Hand-
arbeiters Paatſch, 5592 M. alt an Krämpfen.

Kunſtausſtellung in Merſeburg.
Jn dieſen Tagen wird das 14 Fuß breite 12 Fuß hohe

Gemälde von A. Menzel: „Friedrich der Große u. die
Seinen bei Hochkirch“, mit welchem des Königs Maj. auch
unſere Ausſtellung ſchmücken wird, ankommen. Um das Verſtändniß
deſſelben zu erleichtern, geben wir hier einen Auszug aus Nr.
43. des Deutſchen Kunſtblatts, in welchem das Bild entſchieden
als das großartigſte und wichtigſte der Ausſtellung der K. A.
zu Berlin gerühmt wird.

A. Menzel verſteht es mit ſicherer Poſittivetät den vollen
hiſtoriſchen Gehalt und die geiſtige Bedeutung jedes vorliegenden
Stoffes zu erfaſſen, und die Ergebniſſe aus dem Herzen ſeines
Helden, wie aus dem eigentlichen Mittelpunkte ihrer Bedingun-
gen zu conſtruiren, und darum lautet auch der Titel ausdrück-
lich, wie er hier aufgeführt iſt. Bekanntlich waren die Preu-
ßen bis 3 Uhr auf einen Ueberfall völlig vorbereitet geblieben,
wogegen der Angriff erſt gegen 5 Uhr erfolgte, als der größte
Theil der Armee der Ruhe pflegte. So war denn Anfangs der
Widerſtand nur partiell und ordnungslos. Aber durch die zur
andern Natur gewordene Disciplin und durch den unverwüſtlichen
Kriegsmuth ordnete ſich das Heer ſehr bald zu einer beiſpielloſen
Gegenwehr, die den Feind dergeſtalt ermattete, daß er eine ei-
gentliche Benutzung des Sieges aufgeben mußte.

Auf dem Bilde nun ſehen wir, wie es vom Hintergrunde
her brennt mit hellem Scheine, wie die Dampfwolken wirbeln,
wie von dort her die Schüſſe fallen, welche die Bäume zerſplit-
tern und die Glieder der Soldaten lichten. Dieſe formiren ſich
dennoch zu einer Schlachtordnung, immer neue ſtrömen hinzu
und klettern zum Theil nur halb bekleidet über ſchlüpfriges
Erdreich. Ueber ihnen im Mittelgrunde, wo eine breite Straße
des Dorfes liegt, ſprengt der König auf ſeinem Schimmel da-
her, und ſein ſprühendes Auge ſcheint Soldaten ſelbſt aus der

Tiefe zu heben. Sein Stab reite t zur Rechten, und bis in ſeine
Reihen ſchlägt das mörderiſche Feuer des Feindes. Der Feld-
marſchall Keith ſucht deswegen den König von dieſer Todes-
bühne wegzurufen. Nicht bloß, daß man vor dieſem Bilde
durchdrungen wird von der Helderigröße des Königlichen Feld-
herrn und ſeines erprobten Heeres, welches ſich mit der Gewalt
der Nothwendigkeit, die allem Großen inwohnt, ausſpricht und
denjenigen den Ausdruck ſiegreicher Helden beilegt, welche in der
äußerſten Gefahr ſtehen von der blinden Kriegsfackel ganz ver
nichtet zu werden man wird auch gepackt von der Reelität
der Erſcheinungen welche dem Beſchauer glauben machen, es
müſſe ſich ſo eben Alles auf das Genaueſte zugetragen haben.
Man glaubt das Getöſe des Schlachtgetümmels zu vernehmen
ja jedes von Flammenſchein geröthete Antlitz, jede Figur zieht
den Beſchauer gewaltſam in die Scene hinein. So der Flügel-
mann, der den todesmuthigen Grenadieren das Ziel bezeichnet,
ſo die Officiere, die zum Theil verwundet dennoch eiligſt die
Höhe erklimmen, ſo die Erbitterung und Kampfluſt der Nach
dringenden, das ſind die, welche der König die Seinen nennt,
der da wie ein Schlachtengott hoch zu Pferde ſitzt, der die Jdee
und die Raiſon giebt! Es iſt dies aber kein Bild das
ſich mit einem Blicke überſehen und erfaſſen ließe: es will un-
geſtört und wiederholt ſtudirt ſein. Selbſt das eigene Auge
muß man gegen das Tageslicht ſchützen, um für dieſes die
nothwendige Ruhe und Abſonderung zur Beobachtung zu ge-
winnen.

Pariſer Blätter erzählen folgende Anecdote: Unlängſt wurde
einer armen Frau, die ihre Miethe nicht bezahlen konnte, das
Mobiliar öffentlich verſteigert und das Meiſte vom Miethsherrn
erſtanden. Ein Gemälde reiner Schund wird für 1 F.
ausgerufen. Der berühmte Maler X., zufällig anweſend und
von dem Elend der Unglücklichen tief ergriffen, läßt ſich die
Leinwand herreichen, prüft das Fabrikat mit ernſter Kenner-
miene und giebt es zurück mit dem laut tönenden Angebot von
100 Fr. Als der Miethsherr dies hörte, dachte er: wenn der
hundert bietet, ſo iſt das Ding mehr als das Doppelte werth und
rief: „Zweihundert.“ „Fünfhundert entgegnet der Künſtler.
„Sechshundert der Andere. So trieben ſie ſich gegenſeitig
raſch in die Höhe, bis der Hausherr das letzte Angebot mit
zweitauſend zweihundert Fr. hatte. Auf einmal wurde es ſtill

zum zweiten zum dritten
Mal; der Hammer fiel und das Gemälde hatte ſeinen Beſitzer
geändert. Der neue Eigenthümer wendete ſich hierauf an den
Künſtler mit der Frage, was er den eigentlich dem Dinge für
einen Werth gebe? Aufrichtig geſtanden wenn Sie 3 Fr.
50 Cent. dafür bekommen ſo können ſie ſich gratuliren ich
wenigſtens wollte es nicht um dieſen Preis. Sie ſcherzen.

der Commiſſar rief zum erſten

Nicht im Mindeſten. Sie boten ja ſelbſt 2000 Franken.
Allerdings! Aber nur um einem Manne, der 25,000 Fr.

Renten hat und eine arme Frau wegen 200 Fr. ſchuldiger
Miethe auspfändet, eine Lection zu geben. Jch habe auf Jhre
feine Naſe ſpeculirt und gewonnen. Die Rollen ſind jetzt ge
wechſelt. Sie ſind der Schuldner und die Frau der Gläubiger,
und Sie werden jetzt hoffentlich die Verſteigerung nicht weiter
fortſetzen. Sprachs empfahl ſich und componirte ſeither die
„Auction der armen Frau“ für eine der nächſten Pariſer Aus
ſtellungen.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
S.

Z

ä
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